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M 252. Zweites Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Beückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Inſtraten⸗Annahme auswärts: Strasbur + A. 5 Ins- 
eumark: 
Graudenz: Der „Gefelige‘, Lautenburg: M. Jung. 


wraslaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Anſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Oktober. 


— Daß Gouverneur v. Wiſſmann 
nicht nach Oſtafrika zurückkehren wird, behauptet 
der „Hamb. Corr.“ beharrlich auch gegenüber 
einer anders lautenden Mittheilung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ Der „Hamb. Corr.“ nennt als 
Nachfolger Wiſſmanns den Geheimen Legations⸗ 
rath Hellwig von der Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amtes. 

— Der Kolonialrath beſchäftigte fi 
in ſeinen letzten Sitzungen u. a. mit der Frage 
der Ausbildung der Kolonial⸗ 
beamten. Die Kolonial verwaltung hatte be⸗ 
kanntlich die Bildung eines Kolonialſeminars 
als Hilfs⸗Inſtitut des orientaliſchen Seminars 
ins Auge gefaßt. In der Erörterung traten 
ſtarke Meinungsverſchiedenheiten zu Tage. Es 
ſei folgendes aus den Verhandlungen hervor- 
gehoben. Nebenbei betont wurde, wie überaus 
wichtig die jetzt nur in geringem Maße vor⸗ 
handene Möglichkeit weiterer Verwendung der 
nicht mehr tropendienſtfähigen Kolonialbeamten 
im Reichs⸗ und Staatsdienſt ſei, da ohne eine 
ſolche Ausſicht es nicht möglich ſei, dauernd 
über tüchtige Beamte zu verfügen. Staate⸗ 
ſekretär a. D. Herzog warnte außerdem vor 
weiterer Ausgeſtaltung und auch nur Erhaltung 
des Rang⸗, Titel⸗ und Uniformweſens in ben 
Schutzgebieten. Freiherr v. Richthofen erachtete 
die Erweiterung des orientaliſchen Seminars 
zu einer Art von Kolonialſchule für wünſchens⸗ 
werth. Der Kolonialrath billigte den bisher 
von der Kolontalverwaltung befolgten Grundſatz, 
die Beamten aus allen Berufskreiſen zu nehmen, 
wenn nicht eine beſondere Berufs vorbildung er⸗ 
forderlich ſei. Im drientaliſchen Seminar ſoll 
allen für den Kolonialdienſt ſchon auserſehenen 
Beamten wie Perſonen, welche ſich dafür aus⸗ 
bilden wollen, Gelegenheit gegeben werden, die 
nöthigen allgemeinen, ſprachlichen und techniſchen 
Kenntniſſe zu erwerben. — In den weiteren 
Verhandlungen wurde auch ein Antrag des 
Herzogs Johann Albrecht angenommen, welcher 
Verwendung von Kolonialbeamten, die zurück⸗ 
treten, weil ſie das Tropenklima nicht mehr 
vertragen, in heimathlichen Reſſorts befürwortet. 


Ceuilleton. 
Am Vorabend der Hochzeit. 


Kriminalroman aus dem engliſchen Familienleben 
von II. Stökl. 

16.) (Fortſetzung.) 

Sie kamen zu Haufe an, wo das Frühſtück 

ihrer wartete. Der Tag war trübe, kalt und 

ſchaurig. Erſt gegen fünf Uhr ließ der Regen 

nach. Benton ſah zum Fenſter hinaus und 

griff dann nach Hut und Stock. 

„Willſt Du ausgehen?“ fragte ſeine Mutter 
vorwurfsvoll: „wir haben nur noch wenige 
Stunden vor Deiner Abreiſe zuſammen zu ver⸗ 
bringen, und wer weiß, ob Du mich noch am 
Leben findeſt, wenn Du wiederkommſt.“ 

„Ich muß mich genauer nach den Zügen 
erkundigen und einige Anordnungen wegen 
meines Gepäcks geben,“ entgegnete er. „Ich 
komme gleich zurück und wir können dann die 
letzten Stunden in aller Ruhe mit einander 
zuſammen ſein.“ 

Er trat hinaus ins Freie, aber er ſchlug 
nicht den Weg zum Bahnhof ein. Er wußte 
recht gut, daß von den beiden Zügen, die er 
benutzen konnte, der eine um 9 Uhr und der 
andere um 12 Uhr abging, und was ſein 
Gepäck anlangte, ſo hatte er daſſelbe gleich von 
London aus nach Liverpool adreſſirt. 

Er begab ſich in das Hotel, zu dem der 
Omnibus gehörte, der Käthe Rallas heute 
Morgen nach Franks Haus gebracht hatte. Er 
fand den Kutſcher allein im Schlafzimmer, feine 
Pfeife rauchend. 

„Ich habe meinem Freunde, dem alten 
Hartley, etwas Wichtiges zu ſagen vergeſſen,“ 
begann er, zu dem Manne tretend, „und da 
ich nicht weiß, unter welcher Adreſſe ihn ein 
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. Köpke. 


Der Kolonialrath ſprach ſich ferner dahin aus, 
daß es erwünſcht ſei, daß Referendaren die 
Zeit, welche ſie etwa in amtlicher Stellung in 
den Schutzgebieten zubringen, für ihre Vor⸗ 
bildung angerechnet werde. Der Kolonialrath 
beſchloß ſodann noch der Regierung zu em⸗ 
pfehlen, unter Berückſichtigung der in Betracht 
kommenden Verhältniſſe darauf hinzuwirken, daß, 
wenn in den Miſſionsſchulen neben der Sprache 
der Eingeborenen noch eine europäiſche Sprache 
gelehrt wird, die deutſche in dem Lehrplan auf⸗ 
genommen werde. 

Daß landwirthſchaftliche 
Vereine ſich nicht mit politiſchen Fragen 
befaſſen dürfen, zu dieſer Erkenntniß iſt jetzt 
merkwürdigerweiſe auch die agrariſche „Deutſche 
Tagesztg.“ gekommen. Freilich vertritt fie dieſe 
Anſicht nur gegenüber dem Pleſchner Ruſtikal⸗ 
verein, der ſich dem Bund der Landwirthe 
nicht hat anſchließen wollen. Sonſt hat ſie nie 
etwas dagegen einzuwenden gehabt, daß in 
landwirthſchaftlichen Vereinen Politik getrieben 
wird, wenn es nur in agrariſchem Sinne ge⸗ 
ſchieht. 

— Die Zuckererzeugung in Deutſchland für 
1896/97 wird nach der vom Verein der 
Rüberzuckerfabriken bei den Zuckerfabriken ge⸗ 
haltenen Umfrage auf 83 800 000 Zentner ge⸗ 
ſchätzt. In Oeſterreich wird die Zuckererzeugung 
nach der Schätzung des Vereins ſich auf 
18 700 000, in Frankreich auf 13 700 000 
Zentner belaufen. Die vorjährige Zuckerer⸗ 
zeugung betrug in Deutſchland 52 360 000 
Zentner, in Oeſterreich 15 820 000 und in 
Frankreich 13 360 000 Zentner. Die diesjährige 
Schätzung erſtreckt ſich auf Rübenzucker, ohne 
durch Melaſſeentzuckerung gewonnenen Zucker. 

— Gegen die Erſchwerung der ruſſiſchen 
Schweine⸗ und Gänſeeinfuhr nach 
Deutſchland wendet ſich die „Nov. Wremja“ 
in einem ſcharfen Artikel. Das Blatt droht 
ſchließlich, daß die Sperrung der preußiſchen 
Grenze für die ruſſiſchen Gänſe mit einer gleichen 
Zollrepreſſalie beantwortet werden würde, ohne 
daß dabei der Buchſtabe des Vertrages verletzt 
würde. 

— Ein Streik der Lithographen 
und Steindrucker iſt in Berlin aus⸗ 


Brief am ſchnellſten erreichen kann, ſo möchte 
ich gern ein paar Worte mit Miß Rallas 
ſprechen.“ 

„Sie iſt in Mr. Leslies Haus,“ antwortete 
der Kutſcher. 

„Ich weiß es; aber um die Wahrheit zu 
geſtehen: Mr. Leslie und ich ſind keine be⸗ 
ſonders gute Freunde, und es wäre mir un⸗ 
angenehm in ſein Haus gehen zu müſſen. 
Könnten ſie nicht den Gang für mich machen 
und das junge Mädchen bitten, für einen 
Augenblick zu mir heraus auf die Straße zu 
kommen? Oder warten Sie“ — er riß ein 
Blatt aus feinem Notizbuche und ſchrieb einige 
Zeilen darauf — „geben Sie ihr dies. Auf 
eine halbe Guine ſoll es mir dabei nicht an⸗ 
kommen!“ — — — 

Käthe Rallas hatte, ſobald man ſie in den 
Wagen gebracht hatte, von Neuem das Be⸗ 
wußtſein verloren und wußte nichts von dem, 
was mit ihr vorging. 

Als ſie endlich zu ſich kam, fand ſie ſich 
auf einem Sopha liegend, Schläfe und Wangen 
in Waſſer gebadet und eine alte Frau mit 
einem Riechfläſchchen beſorgt über ſie geneigt. 

„Gott ſei Dank!“ ſagte Frau Jones erfreut, 
als Käthe die Augen aufſchlug. „Bleiben Sie 
jetzt nur recht ruhig liegen, mein liebes Kind, 
dann werden Sie in ein paar Stunden ſich 
wieder ganz wohl befinden.“ 

„Wo bin ich?“ fragte Käthe matt. 

„An einem Orte, wo es Ihnen gut gehen 
und jedermann freundlich gegen Sie ſein wird. 
Sie können von Glück ſagen, Käthe; es wird 
viele geben, die an Ihrer Stelle ſein möchten. 
Mr. Frank hat mir ſagen laſſen, daß ich nach 
Ihren Sachen ſchicken ſoll und Sie ſo lange 
hier, ohne etwas zu thun, bleiben können, bis 
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gebrochen, der eine größere Ausdehnung an⸗ 
nimmt. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt 
bereits gegen 1800 Perſonen. 

BEER. Di A H -e 


Ausland. 
England. 

Der chineſiſchen Geſandſchaft in London iſt 
es gelungen, eines chineſiſchen Arztes Sungyatſen 
habhaft zu werden und ihn in ihrem Gebäude 
gefangen zu halten, der an einem Komplot zum 
Sturz der chineſiſchen Dynaſtie betheiligt war. 
Das Komplot wurde ſeinerzeit entdeckt und 
fünfzehn Verſchworene enthauptet. Sungyatſen 
entkam nach Amerika und ging von dort nach 
London. Die Geſandſchaft war aviſirt. Sun⸗ 
gyatſen ſoll nun nach dem „Globe“ in die 
Nähe der Geſandtſchaft verſchleppt und dort 
von zwei Chineſen gepackt und in das Geſandt⸗ 
ſchaftshotel gebracht worden fein, Die Geſandt⸗ 
ſchaft erklärt jedoch, daß ſie ſich das Verbrechers 
nicht mit Gewalt bemächtigt habe, ſondern daß 
derſelbe, allzu ſicher geworden, ſich ſelbſt eines 
Tages auf der Geſandtſchaft eingeſtellt habe, 
wo er ſeit ſieben Tagen gefangen iſt. 

Türkei. 

Ein Militärzug von Salonik nach Uskueb 
iſt zwiſchen den Stationen Demirkapu und 
Krivolak entgleiſt. Der Zugführer und zwei 
Offiziere ſind todt, ſonſt iſt Niemand ver⸗ 
wundet. Drei Güterwagen ſind gänzlich zer⸗ 
trümmert. Als Entgleiſungsurſache iſt in 


Gegenwart der Staate⸗, Zivil⸗ und Militärbe⸗ 


hörden aus Salonik unzweifelhaft Bahnfrevel 
feſtgeſtellt worden. Man konſtatirte, daß in 
einer Kurve im äußern Strang die Schienen 
gelöſt worden waren. Außerdem war eine 
Schiene des innern Stranges durch große 
Steine gehoben, um die Entgleiſung ſicher her⸗ 
beizuführen. Aus dem Ganzen geht hervor, daß 
ſachverſtändige Hände die Vorbereitungen des 
Unglückes bewirkt haben. 

—— —— 


Provinzielles. 


Neuſtadt, 22. Oktober. In der Nacht vom 18. 
zum 19. Oktober d. Is. iſt aus dem Hauſe des 
Rendanten Zimmermann zu Bojahn der Kirchenkaſten 
der Parochie Friedenau Weſtpr. mit ſämmtlichen 
Werthpapieren, baaren Geldern und Sparkaſſen⸗ 


die gnädige Frau von der Hochzeitsreiſe zurück⸗ 
kommt.“ 

„Alſo er hat mich hierher bringen laſſen? 
Sie ſind Frau Jones?“ fragte Käthe, ſich auf 
einem Ellbogen aufrichtend und das feuchte Haar 
aus der Stirn ſtreichend. „Er ſchickte mich 
hierher, während — — Laſſen Sie mich auf⸗ 
ſtehen, Frau Jones, ich will ..“ 

Sie war zu ſchwach, um zu ſagen, was ſie 
wollte, und ſank wieder kraftlos zurück. 

„Es war hinterliſtig von ihm,“ ſtöhnte ſie 
leiſe, „o, wie ich ihn haſſe!“ 

„Mr. Frank haſſen Sie?“ rief Frau Jones 
entſetzt bei dem bloßen Gedanken an eine 
Möglichkeit. 

„Ja,“ preßte Käthe zornig hervor, „ich haſſe 
ihn! Ich haſſe ihn, ſo ſehr ich nur zu haſſen 
im Stande bin. Verſtehen Sie mich?“ 

„Sie müſſen von Sinnen ſein!“ 

„Nein, aber ich werde es, wenn ich länger 
hier bleiben muß. Was für ein Recht hatte er, 
mich in ſein Haus bringen zu laſſen?“ 

„Aber es war ja Alles ausgemacht!“ wandte 
Frau Jones ein. 

„Ausgemacht? Ich will Ihnen ſagen, wie 
alles zuſammenhängt. Er kam auf die Mühle 
in ſeiner prahleriſchen, großthueriſchen Weiſe 
und machte ſeine Scherze darüber, daß ich keinen 
von den dummen Bauernburſchen hier heirathe. 
Hätte er das wohl zu einem Mädchen aus 
ſeinen Kreiſen zu ſagen gewagt? Dann ſteckte 
er ſich hinter Onkel und Tante, um mich durch 
ſie bereden zu laſſen, bei ihm in Dienſte zu 
treten. Mich fragte er gar nicht, ich würde 
ihm ſonſt ſchon geſagt haben, daß ich mein Brot 
lieber erbetteln als von ihm nehmen wolle. Ich 
habe mit keinem Worte meine Einwilligung ge⸗ 
geben, hierher zu kommen, aber da es ihm gerade 
einfällt, ſo glaubt er natürlich, ich müſſe ihm 
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lüchern geſtohlen worden. Die nöthigen Recherchen 
ſind ſofort angeſtellt worden, bis jetzt ohne Erfolg. 
Die Reichsbank in Berlin und die Kreisſparkaſſe zu 
Neuſtadt find von dem Diebſtahl unverzüglich auf 
telegraphiſchem Wege in Kenntniß geſetzt worden. 
Eine größere Summe von baaren Geldern ſoll nicht 
vorhanden geweſen ſein. 

Zoppot, 22. Oktober. Der anſcheiuend bevor⸗ 
ſtehende Verkauf des Zoppoter Bades an eine Aktien⸗ 
geſellſchaft bewegt hier alle Gemüther. In der letzten 
Gemeindevertreterſitzung wurde in geheimer Sitzung 
über das Angebot der betreffenden Aktiengeſellſchaft 
berathen, und es wurde eine Kommiſſion gewählt. 
Dieſe Herren hatten dann dereits am Freitag mit 
dem Gemeindevorſteher v. Dewitz und Herrn Fürſten⸗ 
berg, welch letzterer die Aktiengeſellſchaft vertritt, eine 
vertrauliche Beſprechung. Das von der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft geſtellte Anerbieten lautet: Das Konſortium 
erbietet ſich, für die Badeanſtalten und das Kurhaus⸗ 
Etabliſſement einen Preis zu zahlen, durch welchen 
die Gemeinde in den Stand geſetzt wird, nicht nur 
ihre ſämmtlichen Schulden zu bezahlen, ſondern auch 
die Koſten der Kanaliſation und der Schlachthausan⸗ 
lage zu decken. 

g Inowrazlaw, 23. Oktober. Als geſtern ein 
mit vier Pferden beſpannter Laſtwagen eine Haupt- 
ſtraße paſſierte, kam aus einer Nebenſtraße plötzlich 
ein mit zwei Pferden beſpannter Laſtwagen. Da die 
Nebenſtraße an dieſer Stelle etwas abſchüſſig iſt, ſo 
war der letztere Wagen ins Rollen gerathen, konnte 
nicht mehr rechtzeitig angehalten werden, und die 
Deichſel drang dem nächſten der vier Pferde in den 
Leib. Beim Zurückziehen der Deichſel wurde der 
Leib des Thieres weit aufgeriſſen, ſo daß die Ein⸗ 
geweide ausgeſchüttet wurden. Das Thier verendete 
kurze Zeit darauf. 

g Inowrazlaw, 23. Oktober. Am heutigen 
Tage verſuchte ſich der Sergeant Steffen von der 
2. Komp. des hieſigen 140. Inf.⸗Regts. mittels ſeines 
Dienſtgewehres zu erſchießen; er verwundete ſich jedoch 
nur ſchwer. Die Kugel drang in die linke Backe ein 
und trat über dem rechten Auge wieder hervor; die 
linke Kieferhälfte wurde zerſchmettert, auch iſt das 
rechte Auge ſo bedeutend verletzt, daß es verloren 
ſein dürfte. Der Schwerverwundete, der ſich gegen⸗ 
wärtig im Lazareth befindet, dürfte kaum mit dem 
Leben davonkommen. Furcht vor einer bevorſtehenden 
Reviſion der Kammer, bei deren Verwaltung ſich der 
Sergeant Ungehörigkeiten ſoll zu ſchulden haben 
kommen laſſen, ſowie unglückliche Liebe ſollen ihn zu 
der That veranlaßt haben. 

Königsberg, 23. Oktober. Im Prozeß Becker 
contra Weſtphal (Bernſteinmonopel⸗Prozeß) findet die 
Reviſtonsverhandlung beim Reichsgericht am 28. 
Oktober ſtatt. Im Anſchluß an dieſe Mittheilung 
meldet die „Königsb. Hart. Ztg.“, daß das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium gegen den Geheimrath 
Becker, den Inhaber des Bernſteinmonopols, am 16. 
Juli Strafantrag geſtellt hat. Die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft hat gegen ihn das Ermittelungs⸗ 


auf meinen Knieen für ſeine gnädigen Abſichten 

danken. Lieber ſterben! Zu allem Ueberfluß 

benutzt er meine Ohnmacht und läßt mich wie 

einen Koffer oder eine Schachtel in ſein Haus 

3 Die bloße Luft hier macht mich 
ank.“ 

„Sie werden ſchon wieder geſund werden,“ 
ſagte Frau Jones trocken, „Sie wiſſen nicht, 
was Sie da reden.“ 

„Wenn ich nur erſt wohl genug bin, ſo 
weiß ich, was ich zu thun habe.“ 

„In meinem ganzen Leben iſt mir ſolche 
Undankbarkeit noch nicht vorgekommen!“ Die 
alte Frau ſchlug die Hände über dem Kopfe zu⸗ 
ſammen. „Wenn ich nicht dächte, daß Sie krank 
wären, ſo ſollten Sie meine Meinung ſchon zu 
hören bekommen. Verſuchen Sie jetzt ein wenig 
zu ſchlafen, das wird Ihnen gut thun. Ich 
will die Fenſter verhängen und Ihnen ſpäter 
eine Taſſe Thee bringen. Sagen Sie jetzt Ihr 
Gebet und bitten Sie den lieben Gott, daß er 
die böſen Gedanken aus Ihrem Herzen nimmt 
und Sie zu einem guten Mädchen macht.“ 

Frau Jones ſchritt würdevoll aus dem 
Zimmer, Käthe drückte ihren Kopf in die Kiſſen 
und ſchluchzte, bis die Ermüdung und Dunkelheit 
um ſie her ihre Wirkung thaten. Als die alte 
Frau nach einem Weilchen mit dem Thee kam, 
fand ſie das Mädchen eingeſchlafen und entfernte 
ſich leiſe wieder. 

Als Käthe aufwachte, war es acht Uhr vorbei. 
Sie fühlte ſich erfriſcht und geſtärkt, aber der 
Gedanke, daß ſie gegen ihren Willen im Hauſe 
behalten werde, hatte ſie noch nicht verlaſſen. 

Wenn Käthe ihre Abſicht zu fliehen, aus⸗ 
führen wollte, ſo war jetzt der geeignetſte Augen⸗ 
blick dazu. Ihr Hut und Regenmantel lagen 
neben ihr, das Haus war wie ausgeſtorben. 
Sie öffnele vorſichtig die Thür und ſpähte 


verfahren eingeleitet. Viele Zeugen ſind vernommen 
worden. 


— EDER SEEN 


Lokales. 
Thorn, 24. Oktober. 


—[Grenzkontrole.] Die miniſterielle 
„Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: In der 
Preſſe iſt jüngft der Vorſchlag gemacht worden, 
zum Schutze des konſumirenden Publikums und 
der inländiſchen Produktion neben der bereits 
beſtehenden Ueberwachung des Verkehrs mit 
Speiſefetten und Speiſeölen durch die innere 
Marktpolizei noch eine beſondere Kontrole ein⸗ 
zurichten, durch welche die aus dem Aus⸗ 
lande kommenden Fette und Oele 
der bezeichneten Art ſowie die zu ihrer Her⸗ 
ſtellung aus dem Auslande bezogenen Rohſtoffe 
ſchon unmittelbar an den Grenzeingangsſtellen 
auf ihre vorſchriftsmäßige Beſchaffenheit unter⸗ 
ſucht werden. Eine ähnliche Anregung, die im 
Reichstage gelegentlich der Verhandlungen über 
den Margarine⸗Geſetzentwurf erfolgt iſt, hat zur 
Annahme einer Reſolution geführt. Die Re⸗ 
gierung hat ſich bereits mit der Angelegenheit 
befaßt. Ste unterliegt zur Zeit einer ſach⸗ 
verſtändigen Prüfung durch die zuſtändigen 
Behörden, von deten Ergebniß die weitere Ent⸗ 
ſchließung abhängt. 

— [Poſtaliſche Feſtſtellung der 
Geldbeſtände.] Am 31. d. Mts. findet 
auf Anordnung des Reichspoſtamtes bei ſämmt⸗ 
lichen Verkehrsanſtalten und Ober⸗Poſtkaſſen 
nach Schluß der Dienſtſtunden eine Feſtſtellung 
der vorhandenen Beſtände von Reichsgold münzen, 
Thalerſtücken, Silber⸗, Nickel⸗, Kupfermünzen, 
ferner an Reichskaſſenſcheinen und Noten ſtatt. 
Das Ergebniß der Feſtſtellung ſoll dem Reichs⸗ 
Poſtamt angezeigt werden. 

— [Malton: Weine.] Viel Reklame⸗ 
Radau wird jetzt bekanntlich mit dem Malton⸗ 
Weine gemacht. Die Wiſſenſchaftliche Deputation 
für das Medizinalweſen in Berlin hat nun ein 
Obergutachten über dieſe Produkte abgegeben, 
bei welchem der Chemiker Profeſſor Emil Fiſcher 
als Berichterſtatter thätig war. Es wird aus⸗ 
geführt, daß dieſe Produkte, die immerhin als 
eine beachtenswerthe Leiſtung der Gährungs⸗ 
induſtrie bezeichnet werden können, nach Art 
ihrer Bereitung, nach den Reſultaten der Analyſe 
und nach den bisherigen geſammelten Er⸗ 
fahrungen nicht direkt als geſundheitsſchädlich 
betrachtet werden und daher als Genußmittel 
zum freien Verkehr zugelaſſen werden könnten. 
Wünſchenswerth wäre es, an Stelle der bie⸗ 
herigen Beziihnung Maltonweine die Be⸗ 
zeichnung Malzweine zu ſetzen, die den Urſprung 
des Produktes beſſer erkennen läßt. Dagegen 
ſei es nicht ſtatthaft, die Fabrikate an Stelle 
der für dieſen Zweck gebräuchlichen Südweine 
als Medizinalweine zu empfehlen; die bisher 
in der ärztlichen Praxis geſammelten Erfahrungen 
jeien viel zu dürftig, um die völlige Un⸗ 
ſchädlichkeit und Bekömmlichkeit der Malton⸗ 
weine darzuthun. Zudem ſeien dieſelben nicht 
einmal billiger als die entſprechenden Süd⸗ 
weine. 
—— BESIEGEN ERGEBEN REES BELEGEN EOS BEELIEBENESEHNEEEEETEETEIEN 
hinaus — es war Niemand zu hören oder zu 
ſehen. Leiſe ſchlich ſie die Treppe hirab, durch 
das Vorhaus hindurch und ſtand an der Haus⸗ 
thür. Dieſe war unverſchloſſen, ſie trat hin⸗ 
aus und war frei. Hochaufathmend eilte ſie 
die Landſtraße entlang, da tönten Schritte 
hinter ihr. Sie trat in den Schatten einer 
Hecke, um den Kommenden vorbeizulaſſen. Es 
war der Kutſcher, der ſie am Morgen hierher 
gebracht hatte. 

„Gott ſei Dank, Sie ſind es, Mr. Smith!“ 
rief ſie, aus der Dunkelheit hervortretend, 
während dieſer erſchrocken einen Schritt zurück ⸗ 
wich. „Sie müſſen gleich Ihren Wagen holen 
und mich nach Hauſe bringen, hören Sie!“ 

„Gleich, gleich Miß, aber erſt leſen Sie 
dies hier.“ Er gab ihr Bentons Billet. 

Zehn Minuten ſpäter warf Käthe ſich in 
leidenſchaftlicher Erregung an die Bruſt eines 
Mannes, der auf der Straße auf ſie wartete. 
Sie flüſterten ſchnell und eifrig miteinander, 
und als ſie auseinander gingen, küßte er ſie 
auf die Wange. — — 

„Ich werde mit dem neun Uhr⸗Zuge fort 
müflen, Mutter,“ ſagte Benton, als er zu feiner 
Mutter zurückkehrte. „Es iſt mir ſehr leid, 
ich hatte gehofft, bis um 12 Uhr mit Dir 
zuſammen ſein zu können, aber es geht nicht 
anders.“ 

„Und drei Jahre willſt Du fortbleiben?“ 
ſagte ſie trübe. 

„Vielleicht nicht jo lange, vielleicht ...“ 

„Nun?“ 

„Es geſchehen manchmal ſeltſame Dinge — 
ich bin noch nicht fort.“ 

„Du hängſt noch immer an dem Mädchen?“ 

„An welchem Mädchen?“ fuhr er auf. 

„Nun, an Miß Johnſton? Win könnte ich 
ſonſt meinen? Ich kann das dumme Ding 
nicht leiden; aber es ärgert mich, daß dieſer 
Leslie Dir den Rang abgelaufen hat.“ 

„Laß uns von etwas Anderem ſprechen, 
Mutter.“ 

„Du biſt ein zahmes Geſchöpf, Harry,“ 
höhnte ſeine Mutter, „ganz wie Dein Vater! 


— [Straffammer.] Sitzung vom 23. Oktober. 
In der Nacht zum 22. Februar 1896, etwa zwiſchen 
3 Uhr Morgens war im Güterabfertigungszimmer des 
Bahnhofgebäudes zu Schönſee mittels einer Brechſtange 
ein Tiſch, an welchem eine eiſerne Kaſſette befeſtigt 
war, erbrochen, jedoch konnte der Dieb die Kaſſette 
ſelbſt nicht öffnen und verließ das Zimmer ohne etwas 
genommen zu haben. Der Verdacht lenkte ſich ſofort 
auf den mit dem Schnellzug in Schönſee angekommenen 
Maurergeſellen Gottlieb Iffländer aus Oſterode. Der⸗ 
ſelbe gab den Einbruch zu und wurde zu 1 Jahr 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. — Wegen ſchweren Diebſtahls 
hatte ſich alsdann die unverehelichte Minna Schmidtling 
aus Podgorz zu verantworten. Dieſelbe hat der Frau 
Minna Muſch von hier, nachdem ſie ein Spind und 
darauf die in demſelben befindliche Sparbüchſe er⸗ 
brochen hat, etwa 12 Mark baares Geld entwendet. 
Das Urtheil lautete auf 1 Monat Gefängniß. — Der 
Pferdehändler Hermann Aſcher aus Culm ſoll den 
Beſitzer Anton Czaikowski zu Lindenberg veranlaßt 
haben einen Wechſel über 135 Mark auf den Beſitzer 
Radzinski und nach Annahme durch dieſen den Wechſel 
von ihm dem p Aſcher zu indoſſteren, während er ihm 
vorredete, er ſolle ſeinen Namen auf den Wechſel nur 
als „Zeuge“ ſchreiben; dieſen Wechſel gab ſodann 
Aſcher an den Kaufmann Benjamin zu Culm weiter, 
welcher ihn gegen Czaikowski einklagte. Gegen Aſcher 
lautete das Urtheil auf Freiſprechung. — Wegen Be⸗ 
leidigung und Nöthigung des Beſitzers Auguſt Franck 
aus Roßgarten wurde der Beſitzer Auguſt Schütz 
ebendaher zu 50 Mark Geldſtrafe eventl. zu 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Im Winter 1895/96 wurden 
dem Zieglermeiſter Beinert zu Waldau ca. 100 
laufende Meter Bretter geſtohlen. Der That dringend 
verdächtig erſchien der Arbeiter Albert Czarnetzki aus 
Gremboczyn, da bei ihm Bretter gefunden wurden, 
deren redlichen Erwerb er nicht nachzuweiſen vermochte. 
Durch die geſtrige Beweisaufnahme wurde er der 
Strafthat überführt und zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Wegen Hausfriedensbruchs wurde 
ferner der Arbeiter Richard Lenke aus Rogalin zu 
6 Wochen Gefängniß verurtheilt, von der ihm zur Laſt 
gelegten Sachbeſchädigung dagegen freigeſprochen. 
— Eine Sache wurde vertagt, bei einer anderen, da 
die Strafantragſteller den Antrag zurückgezogen 
hatten, das Verfahren eingeſtellt. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 
„Die Jagd“. 

Wir leben in der Zeit der Jagd, — der alte Jagd⸗ 
freund freut ſich baß, — er greift zur Büchſ' mit Vor⸗ 
bedacht — und manch ein Häslein beißt in's Gras. 
— Alljährlich wenn in welken Blättern, — verklärt 
vom letzten Sonnengold, — das Laub uns vor die 
Füße rollt, — hör' ich das Hifthorn luſtig ſchmettern. 
— — Die Zeit der Jagd iſt da, nun ja, — wenn 
ich die Sache recht betracht', — das ganze Leben hier 
wie da — iſt weiter nichts als eine Jagd. — Das 
iſt ein Mühen und ein Plagen, — man jagt und hetzt 
ſich förmlich ab, — und von der Wiege bis zum 
Grab — iſt unſer Daſein nur ein Jagen. — Und iſt 
die Jagd nach Erdengut — geglückt, — iſt dieſes 
Ziel erreicht, — wer meint, daß dann das Wünſchen 
ruht? — der gute Mann irrt ſich vielleicht! — Nein, 
nicht im ſorglos ſtillen Glücke — ſucht dann der 
Menſch ſein 8 — ihm läßt die Jagd nach 
Glanz und 
— Die wilde Jagd hat ihn erfaßt, — nicht hält er 
ihrem Weckruf Stand, — er jagt und jagt mit wilder 
Haſt — nach Titel, Ehr' und Ordensband, — er 
möchte weiter, immer weiter — und gleich den Größten 
ſeiner Zeit, — natürlich die Unſterblichkeit — erklimmen 
auf der Ruhmesleiter. — Die Jagd mit ihrer eig'nen 
Kunſt — hat auch „Marianne“ jüngſt erfaßt, — ſie 
hat ſich ſelbſt um Zarengunſt — gejagt, gehetzt in 
wilder Haſt; — zwar ruft auch ſie „die Waffen 
nieder“ — und ftrebt dem Weltenfrieden zu. — Nur 
Eines läßt ihr keine Ruh', — ſie will vorher ihr 
Elſaß wieder! — Gefährlich hauſt die wilde Jagd, — 
ſie artet aus zur Metzelei, — der leider wird kein 
PPP ccc / 


Wenn Du mehr von meinem Blute in Deinen 
Adern hätteſt, ſo ließeſt Du Dich nicht ſo un⸗ 
geſtraft beleidigen. Bei Gott, Du ſchlichſt ja 
heute Morgen wie ein gepeitſchter Hund davon!“ 

„Meine Stunde wird ſchon kommen, laſſe 
mir nur Zelt. Ich ſagte ſchon einmal: es ge⸗ 
ſchehen manchmal ſeltſame Dinge. Er iſt noch 
nicht verheirathet, und ich bin noch nicht in 
Barbados.“ 

„Was haft Du vor? Du darſſt mir ver: 
trauen, Harry. Ich bin keine Frau von vielen 
Worten, bin es nie geweſen, aber ich liebe Dich, 
mein Sohn, und die Trennung von Dir macht 
mich traurig.“ 

„Ich habe nichts Beſtimmtes, nur hier in 
meiner Bruſt habe ich ein Gefühl, das ich 
nicht beſchreiben kann.“ Er ſaß in tiefem Nach⸗ 
ſinnen da, dann fragte er plötzlich: „Sage 
mir, Mutter, faßte Käthe den Entſchluß zurück⸗ 
zubleiben vor oder nach Franks Beſuch? Wenn 
es vorher war, kann er nichts damit zu thun 
haben, er war zwei Jahre lang nicht hier.“ 

„Du magſt über die Sache denken, wie 
Du willſt,“ fuhr Mrs. Benton fort. „Was 
hatte ec hier zu thun, nachdem Miß Johnſton 
kaum ſeine Braut geworden war? Wie kann 
es ihm einfallen, ein ſo unerfahrenes Mädchen 
als Jungfer für ſeine Frau aufzunehmen? 
Was verſteht Käthe von einem feinen Dienſt? 
Und wozu braucht dieſe armſelige Rektorats⸗ 
tochter eine Jungfer? Zu meiner Zeit pflegten 
die Herren nicht die Mädchen ihrer Frauen zu 
engagiren ...“ 

„Es ginge, bei Gott, es ginge,“ murmelte 
Benton, nachdem er von ſeiner Mutter Abſchied 
genommen hatte und in die Nacht hinausge⸗ 
treten war. „Sie muß mir helfen. Sie haßt 
ihn und ſie liebt mich. Aber ich muß mich 
davor in Acht nehmen, ihren Argwohn zu 
wecken. Sie darf nicht merken, daß mein Zweck 
iſt, die Hochzeit zu hintertreiben. Ich muß 
ihren Stolz zu wecken ſuchen. Vielleicht könnte 
ich ſie glauben machen, daß er ſich gerühmt 
hat, ſie ſei um ſeinetwillen zurückgeblieben. 
Sie muß ihm einen Brief ſchreiben, in dem ſie 


uhm — kaum ein'ge ruh'ge Augenblicke! 


Schluß gemacht, — da hinten weit in der Türkei! — 
Da gelten nicht Geſetz noch Rechte, — der Türke will 
Armenierblut, — er jagt drauf los in wilder Wuth, 
— bis ihn einſt „jagt“ — die Macht der Mächte! 
So brauſt des Lebens wilde Jagd, — allüberall mit 
Sturmgetof, — die Jagd, wie ich ſie juſt betracht', 
— iſt eben unſer Erdenloos. — Nur Wen'gen iſt das 
Glück Begleiter — und dieſe Wen'gen merken 's kaum, 
— fie haben's gleich dem flücht'gen Traum — und 
jagen weiter fort. 
Ern ſt Heiter. 
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Kleine Chronik. 

»Die Königin von England hat in Folge 
ihrer Behandlung durch Profeſſor Pagenſtecher in 
Wiesbaden, und durch die Augengläſer, welche dieſer 
der Königin verſchrieben hat, eine auffallende Beſſerung 
in ihrem Augenlicht erzielt. Sie iſt nunmehr wieder 
im Stande, ohne Beſchwerden zu leſen und zu ſchreiben. 

* Eine allgemeine Volkszählung ſeitens 
aller ziviliſirten Nationen der Welt im Jahre 
1900 iſt von dem Bundes ⸗Arbeitskommiſſar der Ver⸗ 
einigten Staaten D. Wright angeregt worden. Be⸗ 
züglich dieſes Planes unterhält Wright jetzt eine 
Korreſpondenz mit den hervorragendſten Statiſtikern 
der Welt. 

In Görlitz wurde am Donnerſtag der 
Krämer Ernſt Pufe aus Horka im Wiederaufnahme 
verfahren vom Schwurgericht nach zweitägiger Ver⸗ 
handlung wegen Mordes, begangen vor ſechszehn 
Jahren an ſeiner damaligen Geliebten zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 

Ju Leipnik iſt am Sonnabend voriger Woche 
eine ganze Gaſſe niedergebrannt. Im Ganzen wurden 
30 Wohnhäuſer und 8 Scheunen ein Raub der 
Flammen. Auch zwei Kinder, die vermißt werden, 
ſcheinen der Kataſtrophe zum Opfer gefallen zu ſein. 
Zwei Männer und eine Frau erlitten außerdem ſchwere 
Brandwunden. Es ſind meiſt arme Leute, die ihre 
Habe durch den Brand verloren haben. Die Kata⸗ 
ftrophe wurde herbeigeführt durch eine Unvorſichtigkeit 
beim Kochen von Fett. 

» Angeblich fol jede neue Erfindung, 
insbeſondere wenn ſie die Maſchinenbranche betrifft, 
inſofern ſchaden als durch ſie eine Anzahl Arbeiter 
überflüſſig und mithin brotlos werden. Dieſe Be⸗ 
hauptung iſt aber durchaus falſch, den die Records 
des Arbeitsbureaus der Vereinigten Staaten weiſen 
ſtatiſtiſch nach, daß in den Jahren 1860 bis 1880, 
welche die meiſten neuen Erfindungen aufzuweiſen 
hatten und in welcher Zeit ſolche neue Erfindungen 
die weiteſte Verbreitung fanden, die Bevölkerung nur 
um etwa 60 Prozent ſtieg, während gleichzeitig die 
Anzahl der in allen möglichen Induſtrien beſchäftigten 
Arbeiter um rund 110 Prozent zunahm. Ein 
Senatsausſchuß, welcher nach einer Mittheilung des 
Patent⸗ und techniſchen Bureaus von Richard Lüders 
in Görlitz zu dieſem beſonderen Zwecke ernannt 
worden war, ermittelte gleichzeitig, daß der Arbeits 
lohn in den Vereinigten Staaten ſeit dem Jahre 1860 
um 61 Prozent geſtiegen. 

Pulver und Melinit. Vergleichende 
Sprengverſuche mit Pulver und Melinit ſind in den 
Felsſchluchten des Gardgebirges, ſieben Kilometer 
von Avignon, drei Kilometer von Villeneuve, gemacht 
worden. Die Gegend iſt ganz öde, ſo daß nirgend 
Schädigungen zu beſorgen waren. Die Sprenglöcher 
waren acht Meter tief gebohrt, das eine mit 1500 
Kilogramm Pulver, das andere 1250 Kilogramm 
Melinit gefüllt worden. Das Ergebniß der Spreng- 
ungen war folgendes: 
hat mindeſtens tauſend Vollmeter Felſen gehoben 
und zerſtört, doch ſcheint die Melinit⸗Sprengung eine 
etwas größere Maſſe gehoben und gründlicher zerſtört 
zu haben, als das Pulver. Alles iſt in kleine Stücke 
zerſchlagen, wovon das größte kaum ein Zehntel eines 
Vollmeters darſtellt. Bei den vom Pulver zerſtörten 
Felſen ſind dagegen Stücke von einem Vollmeter und 
mehr zahlreich vorhanden. Der Schuß des Pulvers 
wurde in Avignon nicht gehört, wohl aber der des 
Melinits. 

Den größten Schatz Weſt⸗ 
Auſtraliens bildet nicht ſein Gold, denn dieſes 
— ———— — — — 


ſeine Anmaßung zurückweiſt. Der Brief muß 
geſchickt geſchrieben ſein und in Marthas Hände 
fallen. Ich will es auf jeden Fall verſuchen.“ 

Mr. Benton fuhr nicht mit dem neun Uhr⸗ 
Zuge, er hatte nie die Abſicht gehabt, dies zu 
thun. 

Während der Zug davon fuhr, ging er in 
einer dunklen, abgelegenen Gaſſe Rockmounts 
auf und ab mit einer dicht in einen dunklen 
Mantel gehüllten weiblichen Geſtalt. Der Regen 
ſtrömte herab und der Sturm fuhr ſauſend da⸗ 
her, aber die Beiden ſuchten kein ſchützendes 
Obdach auf, ſondern blieben draußen in der 
ſchaurigen Nacht. 


Das Feſt, das Frank zu Ehren ſeines 
Geburtstages gegeben hatte, war keineswegs ſo 
langweilig verlaufen, als er gefürchtet hatte. 
Im Gegentheil, es war luſtig und gemüthlich 
geweſen von der Suppe bis zu den Zigarren. 
Selbſt die Reden, deren es natürlich auch gab, 
trugen nur zur Erhöhung der Stimmung bei. 
Der Rektor brachte Franks Geſundheit und Mr. 
Pryor die der Braut aus, und es that dem 
Herzen Franks wohl, die Lobſprüche anzuhören, 
welche jetzt, nachdem jedes ungünſtige Vorurtheil 
gehen Martha geſchwunden war, von Aller 
Lippen floſſen. 

Die älteren Herren brachen um zehn Uhr 
auf, der jüngere Theil der Gäſte blieb noch 
ein Stündchen bei Wein und Zigarren ſitzen, 
vergnügt von Dieſem und Jenem plaudernd. 

„Ich werde Dich zur Brücke begleiten,“ 
ſagte Frank zu feinem Freunde Sam Piyor, 
als dieſer ſich zum Gehen anſchickte. „Ich kann 
noch nicht ſchlafen; es iſt ſchrecklich ſchwül nach 
dem Regen geworden.“ 5 f 

„Wir bekommen ſicher heute Nacht noch mehr 
Regen,“ bemerkte Sam, nach dem Himmel 
blickend. 

„Glaubſt Du, daß der alte Hartley mit 
ſeiner Prophezeihung, daß der Regen eine Ueber⸗ 
ſchwemmung bringen wird, Recht behalten 
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„ das iſt ſehr leicht möglich. Der Fluß 


Jede der beiden Sprengungen 


iſt bisher zur Enttäu'chung der Spekulanten nicht 
ſehr reichlich in der Kolonie aufgefunden worden 
ſondern feine Jarrah⸗-Wälder. Das Holz dieſer 
Bäume iſt das ſtärkſte und dauerhafteſte, welches es 
giebt. In London und anderen engliſchen Städten 
braucht man es deshalb zur Holzpflaſterung. Der 
Jarrah⸗Reichthum Weſt⸗Auſtraliens iſt geragezu un⸗ 
erſchöpflich. Es wird nicht lange dauern, ſo wird 
Jarrah einen der größten Ausfuhrartikel der Kolonie 
bilden. Längs der auſtraliſchen Südweſt⸗-Bahn, der 
Eiſenbahn nach Donnybrook, der Eiſenbahn nach den 
Kohlenfeldern in Collie und der Eiſenbahn nach 
Bridgetown giebt es Jarrah Wäldern. Daher kann 
es leicht nach den Häfen geſchafft werden. 

Faſt vollſtändig niedergebrannt iſt 
der ruſſiſche Marktflecken Kuro w (Gouvernement 
Lublin). 3000 Einwohner ſind obdachlos. 

Der äußere und der innere Feind. 
Bayriſche Blätter erzählen folgende Schnurre: Bei 
der Marine⸗Rekruten⸗Vereidigung in Kiel hielt der 
Kaiſer an die jungen Vaterlandsvertheidiger zur See 
eine Anſprache, in der er vor den äußeren und den 
inneren Feinden warnte. Nachher ſprach er einige 
der Rekruten an und dabei fiel ihm ein beſonders 
ſtämmiger Burſche auf Er fragte ihn, woher er ſei, 
und erhielt die in beſtem Oberbayriſch gegebene Ant ⸗ 
wort: „Aus Miesbach, Majeſtät.“ Der Kaiſer 
fragte den Oberländer dann weiter, ob er denn ver⸗ 
ſtanden, wen er unter den „aus wärtigen Feinden“ 
gemeint. „Die Ruſſen, Majeſtät.“ — „Und wer find 
denn die inneren Feinde?“ — „Die Preußen, 
Majeſtät.“ — — Wenns auch nicht wahr iſt — ge⸗ 
wiſſen Leuten machts doch Freude! Dr. Sigl 
namentlich, der Herausgeber des bayriſchen „Vater⸗ 
land“, wird nicht ſchlecht über die Schnurre ge⸗ 
ſchmunzelt haben. 

Wie ein Hohn auf den Duellun⸗ 
fug klingt folgende Nachricht aus Turin: 
Zwiſchen dem Primaner Caſalborgone und 
feinem Klaſſenlehrer, Proſeſſor Spoto, fand bei 
der Brücke von Sangone (Provinz Turin) ein 
Säbelduell ſtatt, bei dem der Profeſſor einen 
ſchweren Kopfhieb, der Schüler einen leichten 
Armhieb davontrug. 
iſt unbekannt „Die Gegner — heißt es in 
den Zeitungen — betlugen ſich ritterlich, ver⸗ 
ſöhnten ſich jedoch nicht.“ 

“Die Zahl der Philologie⸗ 
Studirenden iſt wieder in bedenklicher Zu⸗ 
nahme begriffen. Während ſich von den preu⸗ 
ßiſchen Abiturienten des Jahres 1892 nur 253 
dieſem Studium zuwandten, iſt die Zahl bis 
Oſtern d. J. nach und nach auf 380 geſtiegen. 
Merkwürdig iſt übrigens die von dem Korre⸗ 
ſpondenzblatt für die Philologenvereine Preußens 
mitgetheilte Thatſache, daß von den 166 Söhnen 
von Direktoren und Lehrern an höheren Lehr⸗ 
anſtalten Preußens, die im laufenden Schul⸗ 
jahre die Reifeprüfung beſtanden, nur 11 die 
Philologie als ihr Berufsſtudium angegeben 
haben. 


Hirſch ſche Schneider⸗Akademie, 


Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge: 
werbe⸗Ausſtellung 1879, Neuer Erfolg: Im 
Juni dieſes Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, be⸗ 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,900 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗ Damen⸗ und 
Wäſcheſchueiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie ift 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


P . ]%¾⅛ K.. ] ] EINES meer SATTE LTR 
pflegt nach ſo heftigen Regengüſſen gewöhnlich 
auszutreten.“ 
„Sind dieſe Ueberſchwemmungen gefährlich?“ 
„Gott bewahre! Sie verſchwinden meiſt 
ſo ſchnell, wie ſie kommen, ohne beſonderen 


Schaden anzurichten.“ ” 


An der Brücke trennten fie ſich, Sam ſchritt 
über dieſelbe ſeinem väterlichen Hauſe zu, 
während Frank darauf ſtehen blieb. Die tieſe 
Stille um ihn her that ihm wohl. Er zündete 
eine friſche Zigarre an und lehnte ſich über das 
Geländer, in die dunkle Nacht hinausblickend. 
Unter ihm ſchäumten die hochangeſchwollenen 
Waſſer des Fluſſes hin, zu feiner Rechten lag 
die ſchlummernde Stadt, in der nur hier und 
da noch ein Licht zu ſehen war, links von ihm 
ragten die alten Mauern einer Methodiſtenkirche, 
die längſt nicht mehr beſucht wurde, ſchwarz 
und finſter zum Himmel empor. An ihrem 
Fuße ſchlängelte ſich ein kleiner. Frank aus 
früheren Zeiten wohlbekannier Fußweg entlang, 
hart an dem Ufer des Fluſſes hin. 

Der Regen hatte aufgehört und der Sturm 
nachgelaſſen, doch augenſcheinlich nur, um Kräfte 
zu einem neuen Ausbruche zu ſammeln. Auf 
dem Geländer neben Frank lag ein Stein, rund 
und glatt wie eine Kegelkugel. Vermuthlich 
hatten Kinder damit geſpielt und ihn hier liegen 
gelaſſen. Frank hob ihn auf und wog ihn 
ſpielend in der Hand. Plötzlich hörte er Fuß⸗ 
tritte, Ein Mann kam eilig den Fußpfad entlang 
und flieg die Stufen zur Brücke hinauf; Frank 


ſtieß einen leichten Ruf der Ueberraſchung aus, 


als er den Näherkommenden erkannte. Er 
wechſelte ein paar ſchnelle Worte mit ihm, dann 
gingen Beide den Fußweg zurück, den der Eine 
gekommen; Frank trug den Stein, den er ſpielend 
aufgenommen hatte, noch in der Hand. 

Ihre Geſtalten verſchwanden in der Dunkelheit 
nur die ſchnellen Schritte tönten herüber. Da 
verſtummte plötzlich das Geräuſch, ein unter⸗ 
drückter Schrei hallte durch die Stille der Nacht, 
jetzt ein zweiter, dem ein dumpfes Stöhnen 
folgte. (Fortſetzung folgt) 


Verantwortl. Revakteur: G. Gothe in Thorn. 


Die Urſache des Duells 


Bertin, Nothes Schloß 2 (nur Ro. D. 


Der zu rund 11000 Mark veranſchlagte Neubau einer Mannſchaftskochküche und 
einer Latrine für das Traindetachement im Barackenlager beim hieſigen Fußartillerie 
Schießplatze ſoll in einem Loſe verdungen werden, wofür ein Termin am Donnerſtag, 
den 29. Oktober er., vormittags 10 Uhr, in meinem Geſchäftszimmer, Eliſabeth⸗ 


ſtraße 16 II, anberaumt iſt. 


Geſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zur 
Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, woſelbſt auch die Verdingungs⸗ 
unterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den Angeboten zu verwendenden 
Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 3,50 Mk. in Empfang genommen werden 
können. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Thorn, den 22. Oktober 1896 


Baurath Heckhoff. 


r e FASER 

Die zu rd, 1800 Mf. veranſchlagten Maurer⸗ und Zimmer⸗ ꝛc. ⸗Arbeiten zum 
Neubau eines Wellblechſchutzhauſes für die Zugvorrichtung mit Bezinmotorbetrieb auf 
dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze ſollen in einem Looſe öffentlich verdungen werden, 
wofür Termin am Donnerſtag, den 29. Oktober er., vormittags 11 Uhr, in 
meinem Geſchäftszimmer, Eliſabethſtraße 16 II, anberaumt iſt. 

Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zur 
Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verdingungs⸗ 
unterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den Angeboten zu verwendenden 
Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 1,50 Mk. in Empfang genommen werden 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen. 


können. 
Thorn, den 22. October 1896. 


Baurath Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs für die 
hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung des jährlich ca. 200 — 250 Centner 
betragenden Quantums an Steinkohlen 
zur Heizung hierdurch ausgeſchrieben und 
van: für die Zeit von ſofort bis 1. April 
1898. 

Angebote find poſtmäßig verſchloſſen mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen 

bis zum 27. October d. J., 
Nachmittags 6 Uhr 
in unſerm Bureau I abzugeben, wo auch die 
Lieferungsbedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 
Thorn, den 22. October 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1. April 1897/98 findet am 

27. October d. Is. 

eine Aufnahme des Perſonenſtandes der ge⸗ 
ſammten Einwohnerſchaft einſchließlich der 
Militärperſonen ſtatt. Die hierzu erforder⸗ 
lichen Vordruckbogen werden den Hausbe⸗ 
ſitzern bezw. deren Stellvertretern in dieſen 
Tagen zugehen, und machen wir dieſen die 
genaue Ausfüllung derſelben, nach Maß⸗ 
gabe der auf der erſten Seite dieſer Bogen 
gegebenen Anleitung, zur Pflicht. 

Indem wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſolche Perſonen, welche 
die von ihnen zu vorſtehendem Zwecke 
erforderte Auskunft verweigern, 
oder ohne genügenden Entſchuldigungs ; 
grund in der geſtellten Friſt garnicht 
oder unvollſtändig ertheilen, gemäß 
$ 68 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 mit einer Geld⸗ 
ftrafe bis 300 M. beſtraft werden 
können, erſuchen wir die Hausbeſitzer bezw. 
deren Stellvertreter, die ausgefüllten Vor⸗ 


druckbogen ſpäteſtens am 3. November 


d. Is. zur Vermeidung der koſten⸗ 
pflichtigen Abholung in unſerer Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe zurück zu reichen. 

Thorn, den 17. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres⸗ 
einkommen unter Anderem auch in Abzug 
zu bringen: 

1. Die von den Steuerpflichtigen 
zahlenden Schuldenzinſen und Renten. 

2. Die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, 
Verſchreibung, letztwillige Verfügung) 
beruhenden dauernden Laſten, z. B. Alten⸗ 
theile. 

3. Die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, Unfall 
Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherungs⸗, 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſionskaſſen. 

4. Verſicherungs⸗Prämien, welche für Ver ⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf den 
Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt werden, 
ſoweit dieſelben den Betrag von 600 M. 
nicht überſteigen. 

5. Die Beiträge zur Verfiherung des Ge⸗ 
bäudes oder einzelner Theile oder Zube⸗ 
hörungen des Gebäudes gegen Feuer und 
anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren- 
vorräthe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Aitikel 38 der Aus⸗ 
führungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 
zum oben angeführten Geſetze nur Die 
jenigen Schuldenzinſen pp. berück⸗ 
ſichtigt werden dürfen, deren Beſtehen 
keinem Zweifel unterliegt, fordern wir 
diejenigen Steuerpflichtigen, denen eine 
Steuererklärung nicht obliegt, auf, die 
Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, 
Lebensverſicherungsprämien u. ſ. w, deren 
Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
5. bis einſchl. 31. Oktober d. 3 
Nachmittags 4-5 Uhr in unſerer 
Kämmerei Nebenkaſſe unter Vor⸗ 
legung der betreffenden Beläge (Zins, 
Beitrags⸗,Prämien⸗Quittung, Polieen 
pp.) anzumelden. 

Thorn, den 28. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


zu 


Um zu räumen! 


Malvorlagen 


A billigst. 


— — 


Anders & Co. 


—— 


Bekanntmachung, 


betreffend die 
gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ 
deiter zum Schulbeſuch in der hieſigen 
Fortbildungsſchule anzumelden und anzu⸗ 
halten bezw. von demſelben abzumelden, 
wie ſolche in den §§ 6 und 7 des Orts⸗ 
ſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
feſtgeſetzt iſt: 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens 
am 14. Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus 
der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbe⸗ 
hörde wieder abzumelden. Sie haben die 
zum Beſuche der Fortbildungeſchule Ver⸗ 
pflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu ent⸗ 
laſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
lich, gereinigt und umgekleidet im Unterricht 
erſcheinen können. 


Die Gewerbeunternehmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
richts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule zu zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalls die Eniſcheidung des 
Schulborſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen be⸗ 


ſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, ; 


Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz 
oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach 
dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 
20 Mark oder im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Kaufa anns⸗Lehrlinge bezw. Gehilfen 
unter 18 Jahren ſind ebenfalls zum Beſuch 
der Fortbildungsſchule verpflichtet. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß wir die in der angegebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich 
zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr 
abends zu erfolgen. 

Thorn, den 1. Oktoder 1896. 


Der Magiſtrat. 
Kinder⸗ 


M gelder, 


50000 


auch getheilt, 
zu vergeben 
durch C Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


b een eee 
Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Ziehnng den 5. und 6. November. 


Mit nur 3 Mk. zu gewinnen } 


100,000 Mk. 


ist fürwahr nicht schlecht! 


Grosse Geld-Lotterie 


der Ausstellung Stuttgart, 


Baar-Geld Sbazug 
Gew. 100,000 Mk. 
1 Gew. 30,000 Mk. 


1 Gew. 15,000 Mk. 


u. s. W. zusam. 4340 Geldgew. 


237,000 Mk. 


und 500 Gewinne im Gesammtwerthe 


75,000 Mk. 
| Stuttgarter Loose a 3 Mk. 


Porto u. Liste 30 Pf, empf.u.versendet 
das Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Go., 


Berlin C., Breitestrasse 5, 
beim. Kgl. Schloss. 


licher Garantie. 
und silberne Broschen, Ohrringe, Kreolen, Arm- 


in großer Auswahl, 


gut und billig. 


Altes Gold nehme in Zahlung. 


EEE ͤ . | 
Den Empfang meiner anerkannt guten 


RE NS ERBETEN NE SE N Lan AN 3 ER ee 
Spezial-Marke. 


Bekanntmachung. 


Zur Ausführung von Bodenarbeiten 
(Rafolen) können fleißige Arbeiter ſich 


Importähnliche Cigarren. 


. — Packg. Mk 
ſofort beim Hilfsförfter Neipert Brom⸗ 8 : 
berger⸗Vorſtadt melden. 5 5 er NV 
; BE eloB Er. i 0. 

Thorn, den 21. Oktober 1896. 5 10 
Der Magi 3. Reina Victoria . . a ½0 80. 
er Magiſtrat. . 4, Regalia Brittannica a ½ 100. 


5. Reina Victoria chica a / 100, 
„ Musterkistchen a 25 Stück sind von 
den einzelnen Sorten erhältlich, 


cken Kalk 
Thorn, Graudenz, 


Breitestr.18 — Artushof.-- Pohlmannstr. 7. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermſtr. Majewski, Brombergerſtraße. 


Ein gut erhaltenes 


E Billard 2 


preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition dieſ. Ztg. 


2 Drehrollen 


zu verkaufen Gerſtenſtraße Nr. 6. 
Für Neſtaurateure! 


Meine Spühlapparate 


ſind die beſten und empfehle dieſelben billigſt. 
H. Pata, Klempnermeiſter. 


Ahren! 
Gold-Waaren! 
Brillen! 


Großes Lager! — Billigſte Preiſe! 

Silberne Herren- und Damenuhren von 12 Mk. 
an, goldene Damenuhren von 20 Mk. an, 
Nickeluhren von 6½¼ Mk. an, 3 Jahre 
ſchriftliche Garantie. Regulateure mit Schlag⸗ 
werk, ca. 1 m lang, 14 Tage gehend, 15 Mk., 
wecker Stück 3 Mk. mit einjähriger ſchrift⸗ 
Goldene Damen- und Herren- 
Ringe mit Goldſtempel von 3,50 Mk. an, 
Trauringe, Paar von 10 Mk. an. Goldene 


— 
Gesetzlich geschützt. 


per zk M. 240, 4 
ES überall zu haben, 


F. F. Resag* 
eutscher Mern-Richorien 


aus garantirt reinen ist das ausgiebigste aller bis- 
Cichorien-Wurzeln beste und 


her bekannten 
f Hauptgew. 100000 Mark 


Caffé-Surrogate. 
30000, 5000, 750 0% Sc" 
zus. 4840 Gewinne im Betrage von Mk. 342 000 
Grosse Stuttgarter Geld- Lotterie 


Ziehung am 5. und 6. November. 
Original-Loose à 1 Mark. und à 3 Mark. 


bänder, Kreuze, Halsketten etc. zu billigſten 
Preiſen. Echte Granat- und Korallenwaaren 
Rathenower Brillen und 
Pince-nez mit feinsten Kryſtallgläſern v. 1 Mk. 
an, in Nickel Stück 2 Mk. Reparaturen an 
Uhren, Goldsachen und Brillen wie bekannt | 


% Orig.-Loos 
I Mk. 


— 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 


EB 
Gut. Praktisch. Elegant. Billig. 


€ Adlerpfeife 3 * Porto und Liste 30 P. N 

= D. — — Friedrich Starck, Bank eschäft, Neustrelitz. 

E E Vor! heile: f PAE TEE 3 

5: in e Gera, 3 5500 mit 90%, garantirte Gewinne. E 


ärztlich beſtätigt. Dritte 


4 „Dunne A i r 9 d L 1 t 5 
ee gBerliner Frerde-Loiterie 
1 x Aigen Krumme & die. 5530 Gewinne zus. 260 000 M. 

0 Adler-Pfeifenfabrit - von denen 5500 mit 90% garantirt sind. 


Mod.IIl. Mod.Il. Gummersbach (Rhld.) 


Ziehung am 29. und 30. Oetober 1896. 


Hauptgewinne : 30,000, 25,009, 15,000, 12,000, 10,000 etc. Mark. 
Loose a1 M., 11 Loose 10 M., Porto u. Liste 20 Pfg., auch gegen Briefm, empf. 


Carl Heintze, General-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Ilrick - . Rock- 
Wolle, 


vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, zeige 
ich ergebenſt an. 


J. Pelersilge, 


Breiteſtr. 23. 


Gelasene Zeitschrilien 


zu außerordentlich billigen Preiſen! 

per Jahrg. für nur: ſtatt: 
3,00 28,0 
5,00 


2,50 


[Petrol Motor 


der 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 
! Otto'snener Petrol-Motor Stehende und liegende Anordnung 


m. für jedes Gewerbe, Landwirthschaft, 
mitMembran-Steuerungund ejektrischen Lichtbetrieb, Boote 
Glührohrzündung. und Transportkähne. 


Der 


Deutzer Petrol-Motor 


zeichnet sich aus durch: 
vollständig geräuschlosen und zu- 
verlässigen Gang; er arbeitet ab- 
solut geruchlos, ohne Verrussen 
des Cylinders. 
Sehr niedrige Betriebskosten, überall auf- 


Ausland 
Blätter, Fliegende 
Blätter, Luſtige 


; zustellen ohne Concession. Ohne Verän- 
ep 330 5 7000 derung verwendbar für Benzin und Spiritus. 
Romanbibliothek 3,00 8,00 Anfragen aus Pommern, Ost- u. Westpreussen 
Zeitung, Leipzig, Illuſtr. 5,00 28,00 8 erledigt die 
Zukunft v. M. Harden 6,00 20,00 5 1 
London News, Illustr. 12,60 36,00 N = Verkaufstelle Danzig, 
Punſch 5,00 18,00 1 Vorstädt. Graben No. 44 

; - hende = 0 5 
e ne 725 920 00 Modell H. 8 Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. 
- 3. 1 


überhaupt ſämmt. Zeitſchriften liefern 
für ſehr geringen Preis 


Bon's Vuchhandlg., 
Koenigsberg 1. Pr., Junkerstr. 7. 


Neuer Gummizug 


in alten Herren- u. Damenſtiefelelten wird 
ſauber zu verſchiedenen Preiſen eingeſetzt 
Heiligegeiſtſtraße 19, Hof rechts. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die E in 27. A 
erschienene Schrift des Med. 

Dr. Müller über das 


gesliide Sheen, und 
Saal. Hue, 


Freie Zusendungunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Benät, Braunschweig. 


Bi linste B f It 
Billigste Bodencullur. 
Unterzeichnete liefern Dampfpflug-Apparate im Preise 
von jeMk. 28,000 an und unter Garantie, dass die Kosten 
der Pflugarbeit damit weniger als halb soviel betragen 


als diejenigen irgend eines der jetzt vielfach an- 
gepriesenen elektrischen Pflugapparate. 


John Fowler & Co. 
in Magdeburg. 
Ein Theil meinesSSolzplabes| Fr Ke een N 


iſt vom 1. Oktober ab anderweitig zu ber⸗ 1 Sehnei er, 
miethen. E. Behrensdorf. Thorn, Breitefirahe 53. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
! feiner 


Herrengarderobe 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sebezak, Schneidermstr., 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“, 


» Gorseis 


. d 
Central-Hotel, Thorn 


empfiehlt ſein 


Restaurant und Cafe. 
— Küche geführt durch einen tüchtigen Koch 
Vorzüglicher Mittagstiſch, 3 Gänge, 10 Mittagsmarken 
für 8 Mark. 
Warme und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit. Specialität täglich Bummbler 
Bigos, Ungar. Gonlaſch, jeden Donnerstag und Sonntag Warſchauer Flaki. 


— — kreuzs., v. 380 Mk. an. 
Pianinos, Ohne Anz. à ls M. mon. 


Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


W 0 ne 
Culmerſtraße No. 10 


im Haufe der Firma 8. OCzechak. 


Poleyn, Rechtsanwalt. 


Alan basta n blast 


Ihee 


e liefert Ausſchank von vorzüglichem Märzen⸗Höcherlbräu, Münchener Bürger⸗ 
ahnarzt Loewenson neueer „ Ansiche güglichen März . a 
. + „ bier, Grätzer, Porter, Pale Ale, gut te Wei 
Breiteſtr. 4. Re, Muff. Ther. aud 
. Geradehalter.| IB. Hozakowski, Solide Preiſe. — Aufmerkſame Bedienung. 
Für Zahnleiden 2. Nähr⸗ und Tamm: ER: Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 
Umſtands⸗ vis a vis Hotel „Schwarzer Adler“. — 
2 Wohne Corſets Riot e den ver J. Przybyls ki. 
s nach fanttäccn | OO Marke brauch vo 
n Borjeriften Fr 
D hi d t 11 6 ü Kothe’s Zahnwasserr 
T. Chir. dent. „ grün. Neu !! a 60 ae jemals hat Ben 
Nachdem ich auf der Königl akadem. 2 Büstenhalter, merzen bekommtoder aus dem Munde riecht. _ 
Hochſchule für Mufit in Rerlin meine \\ Corsetschoner Joh. George Kothe Nachfl. Berlin. ET a nn 
Muſilſtudien beendigt habe, beabſichtige ich wer f empfehlen In Thorn bei F. Menzel. Erste Hamburger 


hierſelbſt 


Clavierunterricht 


zu ertheilen und nehme Anmeldungen in 
meiner Wohnung Neuſtädt. Markt Nr. 5, 
3 Treppen, entgegen. 


Frau Clara Schulz 


geb. Dietrich. 


VPhotographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 

Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend mpfehle ich mich ganz er⸗ 
gebenſt, geſtützt auf vorzügliche Referenzen, 
zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners 
und Zoupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen bei 
exakteſter Ausführung. 

Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch 
zeiten, Jagddineurs etc. bitte ich höflichſt 
ſich meiner bedienen zu wollen. 


Karl Boehme 


Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſino 
Ulan.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) No. 4. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von ſofort zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 13/15, 1 Tr. 


it Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 

Biken. u. J. Murzynski. 
ie bisher von Herrn Bahn: 
affiftenten Wendland inne- 
gehabte 


Wohnung, 


Mocker Lindenstr. 66, 

ift per ſofort zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 

W. Sultan, Thorn. 


Balkon⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zim., Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 
kleinere Wohnung MR find vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

G. Lemke, Mocker, Rayonſtr. Nr. 8 


bi. Lemke BAU 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
5 Zim. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. v. 
1. Okt. z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


DER Bei brauche man Issleib's 
BE | 


Eucalyptus Bonbons 


edel nn 
3 
e VOrzügiches Hane 


Für Erwachſene und für Kinder. 
Vorſchr. 50% weißer Zuckerſyrup, 50% Eu⸗ 
calyptus zu Caramell gekocht in Beuteln 
a 30 Pfg. in Thorn bei Adolf Majer, 
Breiteſtr., C. A. Guksch, Breiteſtr. u. 

Anton Koczwara. Eliſabethſtr. 


Brasil-Schnupitabak 


Feinſten bayerijchen 


Schmalzler 


aus beiten ächt. Braſil 
hergeſtellt, liefern offen in 
. A Blajen u. in Staniol⸗ 
5 päckchen zu 3, 10 u. 
5 N 20 Pf. Von 6 Pfd. au 
A Frankolieferung. 
Bei regelmäßig. Abnahme größerer Poſten 
gewähren große Nabattſätze. — Muſter 
auf Wunſch gratis und franko. 


Gebrüder Bestelmeyer 


Nürnberg (Bayern) gegründet 1794 
Rauchtabak⸗, 
Schmalzler⸗ u. Cigarren⸗Fabriken 
Prämirt Nürnberg 1896 

höchſte Auszeichnung der Branche., 
Zu haben in Thorn bei Herrn Oscar 
1 Drawert, Gerberſtraße. 


Gardinen- und Feinwäscherei 
verbunden mit 
Glanz plätterei. 
Ausführung wie bei Spindler in Berlin. 
Gardinen werden auf Rahmen gespannt. 


PREIS E: 
Tüllgardinen, waſchen und ſpannen pro Flügel —,50 Mk. 
Spachtelgardinen, „ 5 5 a 17 E 
Tuͤllbettdecken, kleine, waſchen und ſpannen pro Stück.. —,50 „ 
dto. große 7 7 0 7 7 a 1,50 " 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


I! Corſetts!! 


in den neneften Façons 
du den billigften Preiſen . 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Sie wollen Ihr Geld doch 


gewiß nicht fortwerfen, alfo wenden 

x Sie ſich bei Ankauf irgend eines 

PN F nur an das Muſik⸗ 
aus 


ah Paul Pfretzschner, 
1 0 Marknenkirchen, Sa., Nr. 464. 
Açluſtr. Kataloge gratis u. franco. 


Säcke, 


ieee eee 
einmal gebrauchte, sowie auch neue, 
offerirt in allen gewünschten Grössen 
und für alle Zwecke geeignet, zu billigsten 
Preisen ; Säcke ca. 103/55 cm., schon von 
14 Pf, Leihsäcke ½ Pf. pro Stück 
und Tag. 
S. Glücksohn, Berlin C. 

Neue Friedrichstr. 48 vis-a-vis der Börse. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


.2® 2 ® 
Lilienmilch-Seife, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Ann, Sarmonilas 


direkt ab Fabrik in nur ſolider 
EN Ausführung mit kräftigſtem 
Ton, 10 Taſten, ca. 35 cm, 
groß, ſtarkem 3fachen Doppel⸗ 
balg mit Metallſchutzecken, offener Claviatur 
mit 2 ächten Regiſt. Stck. 700 Schule 


„„%„%ͤͤö fn. 


Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taſten von M. 6,00 bis M. 30,00 


—.— 


ſpannen, ſtärken und ersmen pro Stück —,25 „ 


Spachtelgardinen, nur ſpannen 60 Pf., wenn ſtärken und erömen — 75 „ 

Tuͤllbettdecken, kl., nur ſpannen p. St. 15 Pf., wenn ſtärk. u. er&men —,.45 „ 
dto. große „ „ „ 5„30—50 Pf., w. ſtärk. u. ersmen 50—75 Pf. 

— ER 

Oberhemden pro Stück, waſchen, plätten 25 Pf., nur plätten 15 Pf. 

Stulpen . . 1 77 2 5 

Kragen 1 A 3 5 „ „ 3 Stück 10 Pf. 

Kleider, Schürzen, Taufmatratzen, Tragekleider, Negligejaden, Paradekiſſen, 

Paradehandtücher, Weſten, Tafel- und Kaffeegedecke werden wie neu hergeitellt. 


Hochachtungsvoll 


Marie Kierszkowski, 
geb. Palm, 
Gerechtestrasse G, II. Et. 


DER HEHE U 
Empfehle mein großes Lager von 


religiöſen Figuren, 


1 Tüllgardinen, nur ſpannen pro Stück. —,15 „ 
l dto. 


Schneidergeſellen 
für Civil und Militär ſucht 
Otto Wothe, Gerſtenſtraße 14, III. 


= Eine ordentliche 

* 
Kinderfrau 
oder älteres Mädchen geſucht 


Gerechteſtraße Nr. 3, 1 Treppe. 
I mbl. Zim. zu verm. Strobanditr. 8, prt. 


1 
Georg Schuſter, 

Weſtſtraße, — 
Markneukirchen No 71 
Anerkannt beſte und billigſte Vezugs⸗ 

quelle für alle Arten 
Muſikinſtrumente, 
Saiten u. Muſikwerke 
Streng ſolide Bedienung. 


Garantie. Reich illuſtrirte Preisliſte 
gratis und franko. 


Georg Schuster. em 
Pribatſpeiſehaus. 


Vorzüglichen billigen Mittagstiſch in 

und außer dem Hauſe. 

L. Charnitzka, Coppernikusſtr. 31, II. 
Daſelbſt ſind 2 gut möblirte Zimmer 

auf Wunſch mit Burſchengelaß z. vermiethen 


Pianoforte 


Ferdinando Peranzi, Gypsfigurenfabrikant, 


Breslau, Kloſterſtraße Nr. 80. 


NN 
DThomasſchlackenmehl, BE 
garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 
deutsches Superphosphat, 
Chilis alpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 
ieee ee 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. Beſte Referenzen. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Gültig vom 1. Oktober 1896 ab. i 
Abgehende Züge. Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 
an an an an Ab ab ab ab 


“alalpa vbaos g 


ſſtren: 


zu adrej 


gaaqv ant nung 


Genau 
naa 


6 


eorg Schuſter. 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 


zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Ab 


1 freund! Wohng., 2 h. Z., h. Küche und N 
Zubehör von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich ⸗ ; Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb.] Königsbg. Danzig Berlin 1 Thorn 
In dem neu erbauten Haufe, Brücken- und Blas inſtramenten liefert gegen Nach⸗ Fabrik I. Herrmann & Co., 5.22. 6.138. 11.36. 9.508. 12.31N. | 4. N. 7. 4N. 2.27. 11. N. 12.178. 
nahme oder vorberige Einſendung des Be⸗ Berlin, Neue Promenade 5, 7.18. 8.29 V. 5.59N. 2.15N. — 4. 5N. 7. 4N. 6.50 N. 12. 88. 12.550. 


iſt ei 5 ng von 
ſtraße 18h, iſt eine ſchöne Wohnung 11.318. 1. N. 7.32 N. 3.25 N. 7.25 N. — 11. N. 5.26. 6.26 V. 


3 Zimmern, Küche und Zubehör, 1 Treppe, trages empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger — 
er mie Be 10 er. z. 3 Eisenconstruction, höchster Tonfülle und | 5.45 N. 6.55N. 5.538. 12.10 B. 2.388. 12.44 V. 4.45 V. 11.45N. 9.22 V. 10.31 V. 
n . ß [as m 8 sm sion Ma 
wöchentliche robe gegen ar oder 2 
Wohnung 3 Raten von 15 M. monatlich an ohne An- Ab l an Ab Sonnige. wor. an 


zahlung. Preisverzeichniss franco. 


Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 


in der 2. und 3 Etage vermiethet 
6.39 B. 9.55. 4.30 N. 1.57N. 7.33N. | 6.23 N. 11.3 1N. 11.10 N. 3.408. 6. 98. 
6.40 B. 10. 18. 


P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


Klingenthal, Sachſen. 


Im Leben nie wieder! ar ii 
in bezw. zwei 1 11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 7.268. — = = E 
öbl Zi g Rothe Pracht⸗Betten 2 WALTER BRUST 2.45N. 6.40 . — 9.34 N. (b. Guben) — 6.408. — 10.248. 1A. 
‚m 15 immer mit kl. unbedeutenden Fehlern verſ. Katharinenſtraße 3/5, 7. 6N. 10.51N. — FE 5 — 11. 5. 8.35. 3. 18N. 6.45 N. 
ſofort zu vermiethen. fo lange noch Vorrath ift, für eh in 11. 3K. 1248. 6. 98. 5.268 10.208. | 7.408. 130%. — 7,50. 10.27N. 
ö 2 ür an Fa er äh- 
Wwe. Swit, Mauerſtraße 75. 12 N 1 gr. Ober⸗, Unterb. u. Kiſſ., mafdjinen, Anfertigung elektrifcjer Alingel- e 1 5 = Richtung ihn u 


> herrſch. möbl. Zimmer, mit oder ohne 
Burſchengelaß, ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraßſe 17, 2 Treppen. 
Im. Zim., prt., m. Nab. J b. Strobandſtr. 17. 

gut möbl. Zim. eventl.. mit Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Schillerſtraße 6, 2 Tr. 


Zwei freundliche möhlirte Zimmer 


zu vermiethen Strobandſtratze Nr. 11, 1 Tr. 

2 elegante Möblirte Zimmer, eventl. mit 
Burſchengelaß, zu vermiethen 

Altſtädtiſcher Markt 15, II. 


1 möbl. Zimmer mit jep. Eingang mit 
auch ohne Penſton Bäckerſtr. Nr. 11, I. 


anlagen und Hanstelegraphen ꝛc. 


EA A A = m m u m m m m 
Nur ans baarem (relde ohne Abzug 


beftehen die Gewinne nachfolgender Lotterien: 

Stuttgarter Ausstellungs - Lotterie; Ziehung 

am 5. Novbr cr. Hauptgew. M. 100,000; 

Looſe a M. 3,50. 

Berliner Rothe Kreuz-Lotterle; Hauptgewinn 

M. 100,000; Looſe a M. 3,50. 

Kieler Geld-Lotterie ; Hauptgew. M. 50,000; 

Looſe a M. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 

Oskar Drawert, 

Thorn, Gerberſtraße Nr. 29. 


A n 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb.] Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg en 
1. 382. — 17.54 B. 2.21N. 8.438. 7.45N.“) — (von Allenſtein) — nn 
6.568. 9.198. 1.13N. 7.38N. 2. 1N. [1128 — 4.178. 7.98. 11.368. 
10.45 B. 1.57N. 6.20 N. 10.44 N. 11.30. )J 9.328. 3.328. 10. B. 2.50 K. 6.19. 
1.54N. 5. 2 2.45N. 9.49 B. 3.29 R. 7.56N. 10.21 N. 


. 5. N. — — — 
7. 6N. 10. 4N. (bis Allenſtein) 8.49 .“) J lieber Robbelbude⸗Allenſtein. 


15 | M roth. Hotelbett, compl. Gebett 
2 HI. m. ſehr weich. Bettf. gef., für 
20 M prachtv. compl. roth. Ausſtatt.⸗ 
bett, breit, m. ſehr weich. Bettf. gef. 
Bettf.⸗Preisl. u. Anerkennungsſchreiben 
gratis Nichtpaſſ. zahle d. Ged retour. 
A. Kirschberg, Leipzig 26. 


Färberei und chemiſche 
Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaczmarklewiez, 
THOBN, 36 Mauerſtraſſe 36 
empfiehlt ſich » Färben u. Reinigen 


. 
| 
2 
‚reichl. m. weich. Bettf. gef. für mg 
m 
2 
m | 
2 


1 


Nicht. Marienburg. Alexandrowo. Nicht. Marienburg · 
— 5 Abs“ An Ab 1 ab ab an 


an an an 
Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn [Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.338. 8 368. 11.14 B. 12.25 N. 1. B.] 4.428] (von Graudenz) 5.42 B. 8.30 N. 
10.37. 12.30 R. 3.2K. 5250| 6.36 8.] 9. 88 4.450. 6.58@. 9.30. 11.808. 
2. N. AAN. (bis Graudenz)— 11.54 B.] 4.41 N11. B. 12.300. 2.56 N. 85. SN. 
5.45N. 7.47 N. 10.26NR. 12.10 B.] 7.37N.] 10. 6N. 3.45N. 5.28. 8. N. 10.10 N. 


Art FTT... ͤ bb 
Herren- u. Damen-tierdereben. Das Grundſtück Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, — 


Ein möbl. Zimmer Kaufe und verkaufe unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn tadt“ et 
el 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit B., die von 


mit auch o n u haben alte und neue aköbsvorſtadt Nr. 31 iſt unt. günft. 
C 3 f 12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Gerberſtraße 14, II.! J. Skowronski, Brückenſtraße Nr. 16. Beding. a. verkaufen F. Klinger, Stewken. | 
Druck der Bu druckerei „Thorner Oſtdeutſche Jeltung“, Verleger:? N Schirner in Worn. 


bunt und weiß in beſter Ausführung. Preiscourant und Catalog auf Wunſch gratis. 


